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der Geschicklichkeit zu gedenken, mit denen mich ein junger 
japanischer Chemiker, Hr. N. Nagai, bei Ausführung der be- 
schriebenen Versuche während der Weihnachtsferien unterstützt hat. 


Hr. W. Peters machte eine Mittheilung über die von Hrn. 
Dr. F. Hilgendorf in Japan gesammelten Chiropteren. 


Die von Hrn. Dr. Hilgendorf in Japan gesammelten Fleder- 
thiere sind nicht allein wegen einer darunter enthaltenen neuen 
Art, sondern auch wegen des genauer bestimmten Fundorts, der 
von einigen noch nicht bekannt war, von besonderem Interesse. 


1. Rhinolophus ferrum equinum Schreber, var. nippon Tem- 
minck. — Oyama. 


2. Rhinolophus cornutus Temminck. 


Eine Anzahl dieser in den Sammlungen noch immer seltenen 
Art hat Hr. Dr. Hilgendorf aus den Gebirgen von Nikko er- 
halten. 

Dieselbe ist, wie ich schon früher (Monatsber. Berl. Ak. 1871. 
p. 309) angeführt habe, sehr nahe mit RÀ. pusillus Temminck aus 
Java verwandt, unterscheidet sich aber merklich von diesem letz- 
teren durch den grösseren zweiten unteren spitzen Prämolarzahn 
und die grösseren Füsse. Rh. pusillus ist, abgesehen von dem 
gleich langen Vorderarm, eine merklich kleinere Art. 

Hr. Dobson (Cat. Chiroptera Brit. Mus. 1878. p.114) hat diese 
Art unbegreiflicherweise mit Rh. minor Horsf. confundirt, welcher, 
wie dieses auch die Horsfield’sche Abbildung zeigt, den hinteren 
Fortsatz des Sattels bogenförmig abgerundet, wie Rh. affinis, und 
nicht scharf zugespitzt hat. Ebenso unbegreiflich ist es, wie Dob- 
son (l. e. p. 115) Rh. pusillus Temminck für Rh. hipporideros 
hat halten können, was gewiss nicht geschehen wäre, wenn er 
Temminck’s Abbildung von dem ersteren (Monographies II. Taf. 
29. Fig. 8) verglichen hätte. Es ist möglich, dass in späterer Zeit 
auch Exemplare von Rh. hipposideros aus Versehen mit dem fal- 
schen Namen Rh. pusillus in dem Museum zu Leiden bezeichnet 
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worden sind. Man kann aber nicht vorsichtig genug mit der Un- 
tersuchung von s. g. typischen Exemplaren sein, da sogar in einem 
grossen Museum nicht bloss aus Versehen ein Wechsel der Eti- 
quets vorgekommen ist. 


3. Plecotus auritus Linne. 
Auch diese Art, deren Vorkommen auf Japan bisher noch 
nicht bekannt war, ist in dem gebirgigen Distriet von Nikko ge- 
funden worden. 


4. Miniopterus Schreibersii Natterer. — Awa. 
5. Vesperugo noctula Schreber. — Hekodate (Yesso). 
6. Vesperugo abramus Temminck. — Yedo. 


7. Harpyiocephalus Hilgendorfi n. sp. (Tafel Fig. 1-10.) 


H. auriculis rotundatis, trago acuminato, margine externo concavo 
undulato; cauda apice prominente; premolari superiore primo se- 
cundo multo minore; brunneogriseus, subtus pallidus. 
Long. tota 0,100; antibr. 0,041; tib. 0,017. 
Habitatio: Yedo. | 
Ohr etwas kürzer als der Kopf, am Aussenrande über der 
Mitte schwach eingebuchtet, am Ende abgerundet, sowohl inwendig 
wie aussen convex; inwendig mit zerstreuten warzenförmigen Er- 
habenbeiten, nach dem innern Rande hin lang behaart. Ohrklappe 
lang bis zu der Einbucht des äussern Ohrrandes reichend, spitz, 
an der Basis mit einem zahnförmigen Vorsprung, an dem Innen- 
rande convex, an dem äusseren concaven Rande unregelmässig 
wellenförmig. Nasenlöcher wie bei H. harpyia. Am Gaumen vorn 
vier ganze, dann vier getheilte und zuletzt wieder eine einfache 
Schleimhautfalte.e. Körperbehaarung lang und weich. Schenkelflug- 
haut und Zähne oben dichter, die Seitenflughäute bis zu dem Ell- 
bogen sparsamer mit längeren Haaren bekleidet. Vorderarm und 
Daumen oben sparsam behaart. Flughäute bis zu der Mitte der 
ersten Phalanx der ersten Zebe herabsteigend. Die weichen knor- 
peligen Spornen sind kürzer als der Unterschenkel. Die Spitze 
des Schwanzes ragt 4 Mm. frei über die Schenkelflughaut hinaus. 
Um die Augen und das Kinn herum schwarzbraun, unter den 
Ohren und hinter dem Kinn weissgrau. Am Rücken graubraun, 
die einzelnen Haare an dem Grunde dunkel und am Ende grau, 
oder mit einem subapicalen dunkeln Ringe und weisslicher Spitze. 
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Die Haare der Oberseite der Schenkelflughaut heller bräunlich, 
fast einfarbig. Haare der Bauchseite kürzer, zweifarbig, am Grunde 
dunkel, an der Spitze grauweiss. 
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Ein ausgewachsenes männliches Exemplar aus Yedo. 


8. Vespertilio macrodactylus Temminck. — Nikko. 


Diese Art steht dem südeuropäischen V. Capaccinii Bonaparte 
zwar sehr nahe, ist aber nach Vergleichung einer Anzahl von Exem- 
plaren nicht mit demselben zu vereinigen. Die europäische Art 
ist jí allgemeinen grösser, namentlich sind die Füsse auffallend 
lönger, hat mehr abgerundete breitere Ohren und die Ohrklappe 


fin der Endhälfte deutlich nach aussen bogenförmig gekrümmt, 


während sie bei V. macrodactylus ganz grade ist. 


Erklärung der Abbildungen. 


Fig. 1. Harpyiocephalus Hilgendorf Ptrs. Männchen in natürlicher Grösse. 
„ 2. Kopf desselben von der rechten Seite. 

„ 3. Ohr desselben von der rechten Seite. 

„ 4. Schädel im Profil; 5. Schädel von oben; 6. Schädel von unten. 

„ 7. Gebiss im Profil; 8. Gebiss von vorn; 9. Oberes Gebiss von unten; 


10. Unterkiefergebiss von oben. 
Figur 3 und 7— 10 vergrössert. 


